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Die „Rratauer Zeitung“ erſcheint 1d eiertage. Biertehjä f 

a 9" glich mit Ausnahme der Sonn- und 8 9 driger Abon⸗ V a 
9 Mtr. berechnet. im Intelligenzblatt für den Raum einer wiergeſpaltenen Helltzelle für 1 * Jahrgang. 
Nir. — Inſerat Beſtelungen und Gelder übernimmt die Adminſſtrauon der „Kralauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krenos erbeten. 
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Amtlicher Theil. 


St. 1. 1. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Aller höchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Schönbrunn 3. Juni d. J. dem Landesgerichts⸗ 
rathe in Klagenfurt, Michael Franz Jabornegg v. Alten 
fels, in Anerkennung feiner vieljährigen, eifrigen und erſprieß⸗ h 
lichen Dienkleitung, den Titel und Charakter eines Ober - Lan | Schweiz der ihr 


im Intereſſe Europas liege. Der Bundesrath holte 
deshalb auch das Recht der Vertheidigung Nordſa⸗ 
voyens aufrecht, wenn man es nicht durch ein annehm⸗ 
bares Arrangement erſetze. Er wolle nicht einen Au⸗ 
genblick unterſtellen, daß man nur daran denke, die 

garantirten Vortheile zu berauben, da 


desgerichtstathes farfrei allergnädigſl zu verleihen geruht. ſie hiezu keinen Grund geliefert habe; aber er ver⸗ 
Der Miniſter für Kultus und unterricht hat die an der k. k. berge auch Be 1 Stellung, die herbeigeführt 


DierWealjgule in Olma erledigten wirklichen Lebrerßellen] würde, wenn . in unzuläffiger Anwendung 
in Hane der allgemeinen Naturgeschichte an der Univerfität | vorausgegangener Arrangements, aufgefordert werden 
unebrud, Dr. Jojeph Kohler, und dem ſupplirenden Leh- ſollte, franzoͤſiſche Provinzen zu vertheidigen. Frank⸗ 


laben. . 1. Ober gleaiſchuke in Brünn, Franz Matze, ver- reich ſelbſt müſſe eine andere Löſung wünſchen. 


[| Bi ng Ab 

3 R 0 ſſchluß wegen Verlegung der Rheinſchifffahrts⸗Central⸗ 

Michtamtlicher Theil. Commiſſion von Manz nach Mannheim ratificirt 
Krakau, 8. Juni. 


und auch auf die Errichtung eines franzöſiſchen Con⸗ 
ueber den Stand der Beziehungen zwiſchen Preu⸗ 


ſulats in n geleiſtet. 
eber Die Time d. veröffentlicht eine Erklärun 
ßen einerſeits und We und Rußland andererseits, des Infanten Don Juan 109 Spanien an die Gr 
bringt ein Hamburger Blatt Angaben, welche dieFries|tes, in welcher er ſagt, daß die Abdankung ſeines 
densbetheuerungen der 1 Pariſer Blätter in Bruders ihn zwinge, die Rechte feiner Familie auf 
ein eigenthümliches Licht ſtellen. Nach dieſem Blatte, die Krone Spaniens zu reclamiren, er werde aber 
dem wir übrigens die Vertretung ſeiner Behauptungen] nicht einen Appell an die Waffen zugeben. 
überlaſſen, war Fürſt Gortſchakoff eifrig bemüht, Die neueſte Ueberlandspoſt hat Nachrichten aus 
Herrn von Schleinitz aus dem Miniſterium zu verdrän⸗ Hongkong vom W. April überbracht. Das erſte 
en und Herrn v. Bismarck an ſeine Stelle zu ſetzen, | Ultimatum der fremden Machte iſt nicht abfolut ver: 
deſſen Sympathien für Rußland bekannt genug find. worfen worden. Die Bevollmächtigten haben hierauf 
Das Ziel des Strebens war eben, Preußen zu bewe⸗ ein zweites Ultimatum überreicht, welches an dem erſten 
gen, ſich der fr anzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz zuzugeſellen Veränderungen vorgenommen hat. Die Antwort auf 
und ihm für ſeinen Beitritt ſtarke Gebietserweiterun⸗ 
gen in Deutſchland, unter anderem auch, wie wohlun⸗ 


daſſelbe wurde noch erwartet. 
terri ä ) Vom Libanon wird der Ausbruch des Bürger⸗ 
te sog Blätter verſichern, Holſteins Erwerbung in] krieges zwiſchen Druſen und Maroniten gemeldet. 
auf RE Helen, 1 Anncxionsprincip ſollte auch ö 
unter der Bedin durchgeführt werden, natürlich 
ingung, daß Frankreich feine „natürliche“ 
Rheingrenze wieder erlange und daß Rußland i 0 
i - m Drient 
den Löwentheil von der Beute des kranken Mannes 
erhalte. Um den Prinzregenten für dieſe Politik zu 
ewinnen, wünſchte Napoleon eifrig eine Zuſammen⸗ 
kanſt mit demſelben, zu welcher dann auch der ruſſi⸗ 
ſche Czar fi eingefunden hätte; aber ſchon hier ſchei⸗ 


terte der Plan 


Bundesrath hat unterm 25. 

wenn. er den von ii v. a 
Xhouvenel m 7. und 16. April entwickelten An-] mutelung angenommen 
ſichten eee der ſavoyiſchen Provinzen] würde in Pars unter allen Umſtänden für „ehrenvoll“ 
entgegentritt und ſchließlich ſich dahin ausſpricht, daß gelten. Wie ſchon erwähnt, hatte der König von Nea⸗ 
die Stärkung der Schweiz mehr als deren Schwächung! pel den Geſandten der großen Mächte erklärt, er werde 


Marie; Nein. 


2 Präſ.: a tte auch geſagt, daß er 

Feuilleton. fie ae er von der Ke Pa] 

— „ Marie: Die Kette war an der Uhr und er ba 

5 — geſagt, als was ich bereits ange⸗ 

Prozeß Schmitt. Bein: Hot Schmitt nicht ergählt, was wit dem 
[Bortiegung] wan gefchehen ist? 


Marie: Davon weiß ich nichts 
er Vorſitzende ſieht ſich veranlaßt, die Angeklagte 
98 auf einen Widerſpruch aufmerkſam zu ma⸗ 
Pr 0 erwähnt: Sie haben in der Vorunterſuchung 
angegeben, daß Sie Schmitt gefragt, wo der eich 
Was haben Sie darauf zu 


* zingekommen. 
Marie: Es ka 2 2 7 ft 
{ « un fein, daß ich dieſe Frage geſtellt, 
nl 770 mich jedoch nicht erinnern. Er (Schmitt) hat 
KL einen Brief gehabt, den ich nicht habe leſen 
„und er hat mir auch hierüber nichts geſagt. 
der Herr Vorſitzende die Angeklagte noch 


Präl: Wenn Johann Schmitt ein, Adee 
war, und er kei ' atte als 50 fl. 
— kein anderes . Ade und ei⸗ 
nige Hunderter 
darüber zu ſprechen? 
tes r Ich habe 

rg? 
— — (All 


e auch erſpar⸗ 


gedacht e&, kun; Marie wirft] ſag 


Ben eh 0 

rotzigen Blick zu. 1 

en Schmitt Prätiogen oder ſon⸗ 
2 


Nachdem 


einmal auf verſchiedene Widerſprüche aufmerkſam ge: 
macht, welche fie mit der immer wiederkebrenden Flöz⸗ 


daß er fie um 30 fun eine Uhr gebracht und geſagt, 
1 3 ft mi 
Marie: Sie iſt bei 
Präf.: War eine * geblieben. 


us te an der Uhr? kel zu bemänteln fucht „das weiß ich nicht“, oder „ich 
HR 2 1% b . mich nicht mehr erinnern“, kommt er auf jene 
pr: ausgesehen Vorkehrungen zu ſprechen, welche von Seite der löb⸗ 


Marie: So wie Ketten Y \ 
ſel war daran. gewöhnlich find, ein Schlüſ 


Präs.: War kein beſonderes g, 


lichen Polizeibehörde in dieſer Sache getroffen wurden. 
Präſ.: bei Ihnen keine Nachfrage geweſen, 


Anzeichen daran. wegen des Verſchwinden Carls: 


Regierung hat jetzt den Be⸗ 


— 


den Kampf gegen die Inſurgenten bis auf's Aeußerſte 
fortſetzen, wenn die Mächte ihm nicht den Beſitz ſeiner 
stänten, verbürgten. Die Antwort der Mächte war 
noch nicht erfolgt, (Rach der „Times“ hätte Frankreich 
1 80 fofort ablehnend geantwortet.) aber jene Er⸗ 
ärung führte den Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
berbei, aus dem, wie (bon bemerkt, in der Meinung 
des Königs eine befondere Regierung für Sicilien und 
eine Conſtitution für Neapel hervorgehen ſollte. Was 
daraus ſchließlich geworden iſt, bleſbt vor der Hand 
ungewiß. 8 
Der „Corriere mercantile“ von Genua fagt, De: 
peſchen, die er für genau zu halten Grund habe, ver⸗ 
ſichern, daß der engliſche Admiral, welcher das Ge⸗ 
ſchwader zu Palermo commandirt, in formeller Weiſe 
ein zweites Bombardement der Stadt verhindert habe. 
Der Dampfer „Utile“, deſſen Abfahrt von Genua 
mit Freiwilligen und Waffenvorräthen wir neulich 
ſignaliſirt baben, hat feine Ladung ohne weiteres Hin⸗ 


derniß in Marſala ans Land gefegt, 


Aus Paris ſchreibt man der „N. P. 3.“ über die 


Lage der Dinge Folgendes: Die Revolution hat keinen 
Grund ſich zu beſchweren, man macht ihr die Arbeit 
leicht, und 
Sicilien ihr heute das Feld räumen, ſo hat ſie ſich 
dafür zunächſt bei England zu bedanken, deſſen Schiffe 
zufällig zur rechten Zeit am rechten Orte waren, um 
dem Garibaldi das Landen moͤglich zu machen, und 
deſſen Conſul, unterſtützt von dem Franzöſiſchen, durch 
feine Ratbichläge der Humanität den General Lanza 


wenn die Neapolitaniſchen Regimenter in 


zur Capitulation in Palermo zu bewogen verſtand. Ich 
will damit nicht gelaͤugnet haben, daß die Regierung 
von Neapel ſich weniger durch Energie und Umſicht, 
als durch Hartnäckigkeit auszeichnet, und daß es der 
Armee an der Hauptſache, am militärifhen Geiſte, 
fehlt. Ueberdies war die Lage des Generals Lanza 
im böchften Grade kritiſch, nachdem der Pöbel von 
Palermo ſich erhoben hatte. Man ſpricht ſehr viel 


von der Citadelle dieſer Stadt; aber diefe Gitadelle iſt 
kaum befeſtigt, und anſtatt die Stadt zu beherrſchen, 
wird ſie, tiefer als die ſie umgebenden Gaſſen gelegen, 
von derſelben beherrſcht, und was ihre Räumlichkeit 
betrifft, ſo kann ſie höchſtens 6000 Mann aufnehmen. 


Es gibt nicht einmal eine geſicherte Verbindung mit 
dem Hafen. Dies iſt ſo wahr, daß, als im Jahre 
1848 die königlichen Truppen ſich zurückziehen muß⸗ 
ten, der General Deſauget es vorzog, * das Land⸗ 
thor abzuziehen und ſich 4 Meilen weit von n 
einzuſchiffen; er hielt es für zu ſchwierg, 5 918 11. 
engen Straßen, die zum Hafen 1 u 11851 
gen. Aehnlich verhält es ſich mit Metfina, Die 
Forts dominiren die Stadt, von der ſie ſich außerdem 
in der gehörigen Entfernung befinden; aber fie felber 
werden von einer hinter ihr gelegenen Anhöhe be⸗ 
herrſcht. Im Jahre 1848 hatte dies nichts zu ſagen, 
weil es der Inſurrection an Geſchützen, jedenfalls an 
weittragenden Geſchützen fehlte, Diesmal könnte es 
ſich ereignen, daß die Engländer ihren Freund Gari⸗ 
baldi von Malta aus mit den erforderlichen Geſchützen 
verſehen. 


. 


Freitag, den S. Juni 


1860. 
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nementspreis: ffir Kralau 4 fl. 20 Mei, mit Versendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzeln. Nummer wird mit 
die erſte Einrückung 7 kr, für jede weitere Elnrückung 3½ Nr.; Stämpelgebübr 
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„Eines der hieſigen Journale das „Portfoglio,“ ſagt, 
daß in Sizilien mehrere Franziskaner⸗Mönche ſich an 
die Spitze der Inſurgenten geſtellt haben, das Kreuz 
in der einen, den Degen in der andern Hand. Man 
weiß, daß die Mönche, die in Palermo das Signal 
zu dem erſten Aufſtand am 4. April gaben, indem ſie 
in ihrem Kloſter La Gancia die Sturmglocke läuteten, 
ebenfalls Franciskaner waren. Die Artillerie Garibal⸗ 
dis zählt 49 Kanonen ſaͤmmtlich in gutem Stande. 
Die dreifarbige Fahne wehte über den Städten Mo⸗ 
dico, Nolo und anderen. Man behauptet, die koͤnigli⸗ 
chen Truppen, welche dort in Garniſon liegen, hätten 
ſich geweigert, auf die Inſurgenten zu ſchießen. Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Syrakus berichtete unter 
dem 24. v. M., daß am 22. in dieſer Stadt ſtarke 
Demonſtrationen ſtatigehabt haben und daß man ſich 
laut für Garibaldi erkläre; am 23. ſah man eine 
dreifarbige Fahne über dem Juſtizpalaſte weben, aber 
es fand eine Reaktion von Seiten der Truppen ſtatt. 
Man fügt hinzu, dieſe hätten das Haus des engliſchen 
Conſuls beſchoſſen und deſſen Gemalin, eine Frau von 
70 Jahren verwundet. Eine große Anzahl von In⸗ 
— zogen * Ba Gemeinden des Val di Ca⸗ 

„um die königli ifen. 
arne ben ie ie —.— Truppen anzugreifen 

u em Operations - Sourna : 1 15 

folgender bis zum 26. Mai —— 
Mai, Ankunft und Abfahrt von Talamone wegen Ein⸗ 
nahme von Munition und Kohlen. 9., Ankunft und 
Abreiſe von San Stefano wegen Kohlen. 1I., Ankunft 
in Marſala und Landung mit Allen und Allem, Mu⸗ 
nition und vier Geſchützen. 12, Bivouak zu Gran 
Pancaodo bei Salemi. 13. und 14., Bivouak zu Sa⸗ 
lemi und Concentration der inſurrectionellen Streitmacht, 
etwa 4000 Mann. 15., Marſch und Kampf außer⸗ 
balb Calatafimi, zu Monte di Pianto Romano, gegen 
3500 Neapolitaner unter General Landi; 128 Ver⸗ 
wundete und 18 Todte unſererſeits; Wegnahme eines 
Berggeſchützes, die Königlichen aus fünf gut verthei⸗ 
digten, furchtbaren Stellungen gejagt. 16., Landi 
räumt Calatafimi, welches wir beſetzen; Landi leidet 
auf dem Rückzuge furchtbar durch die Inſurgenten von 
Partenico und Borgbetto. 17., Abgang nach Alcamo. 
18., Abgang nach Partenico; am ſelben Tage Fort⸗ 
ſetzung des Marſches auf Palermo. 19., anhaltender 
Regen; Bivouak. 20., Marſch auf Poppio, um die 
Königlichen Truppen von Monreale herbeizulocken, und 
Manöver, um die Streitkräfte aus Palermo zu ent⸗ 
fernen; es gelang tbeilweiſe. In der Nacht marſchirte 
man auf Perreo: die Geſchütze wurden auseinander 
genommen und während eines heftigen Regens auf 
abſcheulichen Fußſteigen getragen. 21., Morgens, An⸗ 
kunft in Parco, Rückkehr nach Monreale, Anſtalten, 
um auf Palermo zu marſchiren. 24., drohender Angriff 
durch mehr als 10,000 Mann; Widerſtands⸗Maßregeln, 
nm fie herzulocken; Beginn des Angriffs; Rückzug 
unſererſeits, um ſie nach Corleone hinzulocken und die 
Artillerie zu demaskiren, während wir auf anderen 
Wegen nach Palermo rücken. 25., Ankunft in Marnicoz 
es iſt uns gelungen, die Königlichen nach Corleone hin 


Der „Independance“ wird aus Malta geſchrieben: Jvor unſere Artillerie zu bringen; Abends Marſch nach 


—— —— — — — — Er OeErLn. 
Marie: Nein — bei uns war Niemand; einmal! Präfident: Johann Schmitt hat erklärt, daß er 
war ein Agent bei uns und der fragte, ob ich einen] Ihnen eine Uhr, einen Ring und eine Cigarrenſpitze 


geroifien Schmidt aus der Roſſau kenne, ich erwiederte] gegeben. 


hm nein — denn Schmitt wohnte damals in der Al⸗ 
ſervorſtadt. 
Zeit er bei mir war, ich bedeutete 
oder 9 Uhr. 
Präfident: 
Anlaß er fragte 
Marie: Nein. i 
Präfident: Haben Sie dem Agenten die Wahrheit 
geſagt? ſagt 
Marie: abe es ſo geſagt wie ich es ge⸗ 
er” hab'. 9 j 5 
arie Bichl erzählt nun Eu 
nem Tage, en weltdem der Agent in ihrer Wohnung 
war, zu den Verwandten Schmitts gegangen ſei, um 
dort zu erfahren, was mit ‚ihrem Geliebten vorgehe. 
Während ſie dort war, ſei Schmitt mit zwei ihr ganz 
fremden Herren gekommen und habe mit itnen ge: 
heimnißvoll geſprochen. Wos fe jedoch geſprochen, 
milk ich nicht. Des andern Tags babe fie Schmitt 
gefragt, was jene zwei Herren von ihm gewollt und 
er habe ihr geſagt, man bälte ihn des Mordes ver⸗ 
tätig, während man hierüber groß im Irrthume fei, 
„Ich ſelbſt — ſagt ſie beute — kann ſo was von 
Schmitt nicht glauben, und ich ſteh mit meinem Be: 
ben für ihn ein.“ 


ihm auf ¼ auf 8 


weiters, daß ſie an je⸗ 


gt der Agent geſagt, aus welchem nem Kaufmanne gewechſelt worden ſei. 


Marie: Es kann ſein, daß ſich die Sache ſo ver⸗ 


Hierauf fragte mich der Agent, zu welcher] hält, ich ſtelle es nicht in Abrede. 


Präſident: Sie haben erwähnt, daß eine Bank⸗ 
note von 1000 fl. von Ihnen in 2 = — 
a s 
wi 1 den andern zwei Stück Tauſendern ge⸗ 
ſchehen | 22 
1 Marie: Die hat Herr Johann — 2 
r hat ſich Geld genommen, wann er wouke? 
niemals nachgeſehen, was in der Cbateuld D 
Präſid.: Hat er Ihnen nicht geſac, aß er die 
Tauſender wechſeln will, und war u erhaupt keine 
Rede davon? ; 
Marie: Einmal war er in der Bank damit, 
ſonſt weiß ich nichts. j m i 
10 Hat er aud nicht bei einem Trödler 1000 
fl. wechſeln laſſen? . 
Marie: Davon, 1 
Präf.: Haben Si ren, daß ihr Va⸗ 
— in Betreff ue Guldennote nähere 
eiſungen vol ; ; 
Marie: Einmal ar Johann einen Brief geſchrie⸗ 
ben und in . . Vater erſucht, er (Vater) möge, 
e ben , 0 , Bec 
von 


Miſilmeri; Ankunft um Mitternacht; Bivouak. 25. zu rechtfertigen und die allergnädigſt geäußerten In⸗ 
und 26,, heller Tag, die Bleſſirten befinden ſich wohl. tentionen, welche unſerer Berufung zu Grunde liegen, 


Miſilmeri, 26. Mai. 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 4. Juni. 


[Authentiſcher Bericht.] 


Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ ſorgniß erregenden Zuſtande der Zerrüttung des Staats⸗ 


herzog Reichsraths-Präſident eröffnete die Siz⸗ 
zung mit der folgenden Bemerkung: 

„Die von den Herren Grafen Apponyi und An⸗ 
dräſſy in der vorigen Sitzung zur Präciſirung ihrer 
Stellung im verſtärkten Reichsrathe abgegebenen Er⸗ 
klarungen haben mehrere Herren Reichs räthe aus ver⸗ 
ſchiedenen Kronländern veranlaßt, mir den Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, auch über ihre Stellung in dieſer Verſamm⸗ 
lung eine Erklärung abgeben zu konnen, in welcher fie 
diefelbe gleichfalls präciſtren wollten. Bei voller Wür⸗ 
digung der Beweggründe dieſer Wünſche glaubte ich 
doch, daß dadurch eine längere und möglicherweiſe 
aufreizende Discuſſion hätte herbeigeführt werden kön⸗ 
nen, und da die Beſtimmung dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung dahin gebt, die Eintracht und Verbrüderung aller 
Staͤmme der Monarchie zu befeſtigen, ſo glaubte ich 
die ge erſuchen zu ſollen, von dieſem Vorhaben 
abzuſtehen. 

Indem ich die Verſammlung hievon in Kenntniß 
ſetze, ſpreche ich zugleich meinen Dank für die Bereit⸗ 
willigkeit aus, mit der die betreffenden Herren Reichs⸗ 
räthe auf dieſes mein Erſuchen eingegangen ſind.“ 

Hierauf erklärte Herr Biſchof Stroßmayer, aus 
ſehr wichtigen Gründen Se. kaiſerliche Hoheit um die 
erforderliche Verfügung bitten zu müſſen, daß unter 
den Herren Reichsräthen, welche zu näherer Bezeich⸗ 
nung ihrer Stellung im verſtärkten Reichsrathe das 
Wort zu ergreifen wünſchten, dieſes Vorhaben aber 
den ihnen kundgegebenen höheren Rückſichten unterge⸗ 
ordnet haben, auch ſein Name als Reichsrath für 
Kroatien ausdrücklich verzeichnet werde, welcher Bitte 
ſich die Herren außerordentlichen Reichsräthe v. Mo⸗ 
csonyi, Maager, Biſchof Maſchierevics und 
Biſchof v. Schaguna gleichfalls anſchloſſen. 8 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Reichsraths⸗Präſident 
erklärte, den Gegenſtand der heutigen Tagesordnung 
bilde die Berathung über das Budget, und auf dieſes 
bezögen ſich die Vorlagen, von welchen den Herren 
Reichsräthen Exemplare mitgetheilt worden ſeien, um 
davon Einſicht zu nehmen. Zunächſt handle es ſich um 
die Frage, ob dieſe Angelegenheit einer Berathung in 
— zu unterziehen ſei, oder ob zu ſolchem Ende 

omité's gebildet werden ſollten; worauf Se. kaiſerl. 

Hoheit der Herr Reichs raths⸗Präſident diejenigen Her, 
ren, welche glaubten, daß die Berathu in N 
ſtattfinden ſolle, aufzuſtehen erſuchte. Nachdem ſich 
Niemand erhoben und ſomit ſaͤmmtliche — Reichs⸗ 
räthe der Bildung von Comité's zugeſtimmt hatten, 
ſo frage es ſich, fuhr Se. kaiſ. Hoheit fort, nun fer⸗ 
ner darum, auf welche Art die Comité's und wie viele 
derſelben zu bilden ſeien, worüber der Herr Reichs⸗ 
raths⸗Präſident nunmehr die Discuſſion als eröffnet 
erklärte. 

Der außerordentliche Reichsrath Graf Ela m⸗ Mar⸗ 
tinitz ergriff jetzt das Wort und äußerte ſich wie folgt: 

„Wie wir ſo eben vernommen, meine hochverehrten 
Herren, hat die hohe Staatsverwaltung einige Theile 
des Staatsvoranſchlages zur Vorlage gebracht und 
dürften wohl die fehlenden Stücke in kurzer Zeit nach⸗ 
folgen. 

ir dem Voranſchlage tritt die bedeutendſte Auf⸗ 
gabe der erſten Verſammlung des Reichsrathes an uns 
heran, jene Aufgabe, welche Se. kaiſ. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Präsident bei der erſten Zuſammen⸗ 
tretung als die größte und wichtigſte, und zwar als 
jene Aufgabe bezeichnete, von deren glücklicher Löſung 
das Wohl Oeſterreichs abhängt. Ich bin überzeugt, daß 
jedem von uns in dieſem Augenblicke, wo wir uns 
anſchicken, das Werk zu beginnen, das eigene Bewußt⸗ 
ſein ſagt, daß wir hier vor keiner kleinen Aufgabe ſte⸗ 
hen, daß wir jenes Feld der Thatigkeit betreten, auf 
welchem es in unſere Hände gelegt iſt, das Vertrauen 


Sr. Apoſtoliſchen Majeſtät unferes Herrn und Kaiſers Hlaſſen können, die ein — — 
— 0 Vorfalle gewußt, haben Sie mit ihr von dem Schick⸗ 


Präſ.: Können Sie etwas mittheilen über die Art 
der Verwendung der 3000 fl.? 

Marie: Mir hat er einige Kleidungsſtücke gekauft, 
dann hat er den Zins gezahlt und Prätioſen gekauft. 

12 Wiſſen Sie nicht, wie viel das Alles geko⸗ 
et hat - 
5 Marie: Das hat er mir nicht geſagt. 

Präs.: IM von dieſem Gelde auch auf Darlehen 
etwas hergegeben worden? 

Marie: Ja, er hat meinem und ſeinem Bruder, 


fo wie feinem Schwager Geld geborgt. 

Präf.: Iſt er verſchwenderiſch mit dem Gelde um⸗ 
gegangen? { 

Marie: Wenn wir ausgegangen find, hab' ich 


nicht geſehen, daß er verſchwenderiſch war. Wir has 
benjfehr wenig gebraucht, wir haben immer einfach gelebt. 
Präſ.: Hat er — Schweſter Roſa eine Unter: 
ützung zukommen laſſen n 
f Mae: Ja — er hat für fie Wäſche beſorgt. 
Präſ.: In Ihrer Wohnung iſt ein großer Vorrath 
von Wäſche, Möbel, Geſchirr und Kleider gefunden 
worden, ja ſogar ein Schönes, taubengraues Seiden⸗ 
kleid — woraus ſich ſchließen läßt, daß Sie auf gro 
ßem Fuße zu leben ſich angeſchickt haben. | 


u verwirklichen, um ſowohl den Erwartungen aller 
derer zu entſprechen, denen das Wohl des Vaterlandes 
am en liegt, als auch jene Erwartungen zu er⸗ 


füllen, welche man auf das glückliche Ergebniß und die] 


Beendigung der Reichsrathsberathungen ſetzt. 

Dieſes allgemeine Bewußtſein der Größe der Auf⸗ 
gabe entſpringt zunächſt wohl aus dem täglich dringli⸗ 
cher werdenden Bedürfniß und Wunſche, endlich ein⸗ 
mal herauszugelangen aus dem peinlichen und Be⸗ 


haushaltes, welche nach Innen und Außen die Kräfte 
des Staates lähmt und in unmittelbarer Rückwirkung 
anch die eigenſten Intereſſen jedes Einzelnen bedroht. 
Es wurzelt dieſes Bewußtſein auch in der Erkenntniß 
und Ueberzeugung, daß die Ziffern und Zahlen woh 
nur die eine Seite der Frage und nicht die wichtigft 
derſelben ſind, daß dies eine Frage von überragender 
Bedeutung iſt und daß das Uebel wohl tiefer liegen 
müſſe, als daß es durch eine geringere TEN 
Sparſamkeit in dieſem oder jenem Detail u 
allein beſeitigt werden könnte, in ähnlicher Weiſe, wie 
im Organismus des Einzelnen äußeres Siechthum nur 
das Symptom eines tiefer liegenden und am Marke 
des Lebens zehrenden Uebels iſt. A 
Je mehr wir dieſe Aufgabe als ernft und groß er⸗ 
kennen und ernſt und gewiſſenſchaft an die Löſung der⸗ 
ſelben zu ſchreiten gewillt ſind, deſto mehr ſind wir 
verpflichtet, reiflich zu erwägen und zu würdigen, auf 
welche Weiſe wir am ſicherſten eine gedeihliche Loͤſung 
der Aufgabe erreichen, auf welche Weiſe wir die ſorg⸗ 
ſamſte, reifliche Würdigung, die ruhigſte und befon- 
nenſte, aber rückhaltloſeſte Erörterung der Sache zu⸗ 
wenden, auf welchem Wege ich allein die hoͤchſte Ga⸗ 
rantie erblicke, um die geſammte Aufgabe zu erfüllen. 
Daß die Berathungen des Reichsrathes nur dann 
Erfolg verſpreche, wenn ſie auf Grundlage des durch⸗ 
gearbeiteten und geſichteten Matetials erfolgen, hat die 
hohe Verſammlung bereits durch ihren einſtimmigen 
Beſchluß, die Comitéberathung der Plenarberathung 
vorangehen zu laſſen, anerkannt. Sobald dies als feſt⸗ 
ſtehend betrachtet werden muß, glaube ich, nach meiner 
unmaßgeblichen Anſicht müſſe es als weiterer leitender 
Geſichtspunkt und Grundfag feſtgehalten werden, daß 
über die im Comité herrſchende Thätigkeit (ſei es 
Sammlung, Prüfung, Sichtung, Zuſammentragung 
des Materials uſw.), daß über dieſe Bienenthätigkeit, 
fage ich, ein höherer, ein einheitlicher Gedanke herr⸗ 
ſchen, die ganze Arbeit durchdringen und durchgeiſtigen 
ſowie dafür geſorgt fein müſſe, daß nicht in einzelnen 
Theilen nach verſchiedenen Grundſätzen und Meinun⸗ 
gen, ſondern von allen Theilen nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen und Grundlagen vorgegangen werde, auf daß 
nicht durch das zufällige Ergebniß der wechſelnden 


Majoritäten in den kleineren C wia 4 Ebel 
g t oder in einzelnen Theile 
ach Fre Renlbehfehenden dich ungen v 
gen werde. 80 glaube, ein ſolcher Mangel an Ueber⸗ 
einſtimmung und Einheit und ein ſolches Auseinander⸗ 
gehen in verſchiedenen Richtungen dürfte unvermeidlich 
ſein, wenn der Mitglieder des Comité's nur wenige 
find, wenn mehrere Spezial⸗Comité's mit der Aufgabe 
betraut werden, die einzelnen Theile des Budgets, 
welche erſt in ihrer Gänze den Staatshaushalts⸗Vor⸗ 
anſchlag ausmachen, vorzuarbeiten und zu prüfen. 
Ohne Uebereinſtimmung und inneren Zuſammen⸗ 
hang, ohne Geſammt Ueberblick der allgemeinen Fi⸗ 
nanzlage würden dieſe Spezial⸗Comiteé's ſich kaum über 
das trockene Ziffermateriale erheben oder Gefahr lau⸗ 
fen, in verſchiedenen Richtungen auseinander zu gehen, 
und ein von ſo verſchiedenem Geiſte eingegebenes Re⸗ 
ferat würde der Plenarverſammlung wohl kaum die 
Mittel und die Möglichkeit bieten, das Ganze des 
Staats haushaltes in feiner Totalität zu erfaſſen und 
das Werk aus einem Guſſe zu vollenden. 
Es kann mich nicht beirren, daß im Augenblick 70 
einige Theil⸗ Fragmente vorliegen: ich kann unſer 
Stellung zu dieſer Aufgabe nur ſo auffaſſen, als ob 
das Ganze vorliegen würde, und deßhalb erlaube ich 
mir, meine Anſicht dahin auszusprechen, daß dieſer 
Staatsvoranſchlag als ein Ganzes betrachtet werden 
muß, wenn deſſen Prüfung eine würdige ſein 0 „da 
wir es daher nicht verſchiedenen Spezial⸗Comité's über 
koͤnnen, die einzelnen Beſtandtheile deſſelben z 


ſale des Carl Hurtz geſprochen? ie 
Marie: Darauf weiß ich mich nicht zu erinnern, 
Präs.: War Roſa immer zugegen, wenn Johann 
Schmidt Sie beſuchte? N FR 
Marie: Sie war faſt immer dabei. 
Präſ.: Wenn Sie alſo beiſammen 
Roſa auch an dem Geſpräch theilgenomm 
Marie: Sie iſt entweder auf dem 
oder beim Tiſch oder beim Fenſter. | 
Präſ.: Hat Rofa 7 mic daß Sie Geld haben? 


ren, hat 


Marie: Das weiß ich nicht. Stasia 
Präſ.: War mehrmals die Rede davon, woher 
Schmidt das Geld hat? ‘dad dne 
Marie: Sie hat mich nie darum gefragt. 
Präf.: Bleiben Sie alſo dabei, daß Ihnen Schmidt 
niemals etwas von der Ermordung des Hurz mitge⸗ 
theilt hat? Marie. Ja, ich bleibe dabei, ich weiß 
nicht wann und wo es geſchehen und wer es gethan hat. 
Der Herr Vorſitzende theilte hierauf der Ange⸗ 
klagten im Weſentlichen die Angaben des Johann 
Schmidt, die er in ihrer Abweſenheit gemacht, mit und 
die mit ihren Ausſagen in vollem Widerſpruch ſtehen, 
und ſtellt schließlich folgende Frage an die Angeklagte: 


Marie: Die Möbel hat Schmidt ſchon früher ge.„Wiſſen Sie gewiß, daß Ihre Schweſter Roſa das 


habt und das Seidenkleid hat er mir zum 


— 
gekauft 


Paket in Ihrer Abweſenheit geöffnet hat? Marie.] 
on Wahrſcheinlich, denn ich war ja 
Präſ.: Was hat Ihre Schweſter Mofa von dem hab's ſpäter ſelbſt nicht geöffnet. 


nicht zu Hauſe; ich 


Nur wenn das Comité der volle und getreue 


ungen vorgegan⸗ 


ünſere Aufgabe 


Beil gfefen | H 


prüfen und durchzuarbeiten, ſondern es einem Haupt: löſen, als es 
Comité übertragen und dieſem die Möglichkeit Über: erforderlich iſt. 


laſſen und bieten müſſen, ſich nach der Natur des Ge⸗ 
va und nach dem praktiſchen Bedürfniſſe in 
e Unterabtheilungen zu theilen. 


7. 


Wenn auf dieſe Weiſe für die Einheit und Ueber⸗“ 


des Vaterlandes 


zum Wohl und Heile 
ie We (Schluß folgt.) 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Juni. Ihre Maj. der Kaiſer und die 


einſtimmung bei den Arbeiten geſorgt wird, fo dürfte] Kaiſerin find geſtern von Schönbrunn nach Wien ge⸗ 


nach meiner Anſicht auch noch ein zweiter nicht min⸗ ko 


mmen und werden bis nach dem Frohnleichnamsfeſte 


der wichtiger Geſichtspunkt ſeſtgehalten werden müſſen, in der k. k. Hofburg verweilen. 


nämlich der, daß, wenn das Comité ſeiner Aufgabe 
vollkommen genügen und ſeine Stellung vollſtändig 
ausfüllen ſoll, in ſeiner Mitte die Mannigfaltigkeit der 
Provinzen und Länder, ſowie die Verſchiedenheit der 
Anſichten und Meinungen ihren Ausdruck finden müſſen. 

Bei der großen Verſchiedenheit und Mannigfal⸗ 

tigkeit der Länder, welche mit Aach in ze 

irthſchaftlichen Elemente, ihre Naturkräfte und Pro: 
dall nbe berückſichtigt werden müſſen, iſt es 
unerläßlich, daß alle dieſe mannigfaltigen Factoren bei 
Regelung des Haushaltes forgfältig gewürdigt werden, 
und darum auch nothwendig, daß im Comité ſelbſt die 
Stimmen nicht fehlen dürfen, welche für dieſe Man⸗ 
nigfaltigkeit einzuſtehen bereit ſind, um mit ihren Er: 
fahrungen das Comité zu unterſtützen. 

Aber außer dieſen provinziellen Wünſchen und Be⸗ 
dürfniſſen muß auch die Verſchiedenheit der Anſichten 
und Grundſätze im Comité vertreten ſein, damit ſie ſich 
im engen Raume der Comitéberathung begegnen, ge⸗ 

enſeitig ergänzen, berichtigen und vielleicht vereinbaren 
önnen, oder doch die grundſätzlichen Verſchiedenheiten 
feſtſtellen und begrenzen, bevor der Gegenſtand Au 

iteren ragung ge 7 
weiteren Plenarverſammlung zur Austragung Ausbrl d 
der Meinung des geſammten Reichsrathes iſt, glaube 
lich, daß wir die Aufgabe vollkommen durchgreifend und 
erſchoͤpfend löſen und Arbeiten vor die Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung bringen werden, welche auf der Höhe un⸗ 
ferer Aufgabe ſtehen. 

Dieſe zweierlei Geſichtspunkte über die Aufgabe des 
Komité's und über die Bedingungen einer fegenvollen 
Thätigkeit derſelben zuſammenfaſſend, kann ich nicht 
verhehlen, daß die im §. 5 der Geſchäftsordnung für 
die Zahl der Komité⸗Mitglieder gezogene enge Grenze 
(die Zahl 7) allerdings die Zuſammenſetzung eines ſol⸗ 
chen, alle jene Elemente umfaſſenden und den Bedin⸗ 
gungen genügenden Komité's nicht geſtattet. 

Ein Komits von ſieben Perſonen kann unmöglich 
die ganze Aufgabe bewältigen, den Staatshaushalt zu 
prüfen und durchzuarbeiten. Ein Komite von bloß 
ſieben Perſonen iſt nicht in der Möglichkeit, ſich in 
mehrere Sub⸗Komités zu theilen; es fehlt an Raum 
für alle Verſchiedenheiten und Mannigfaltigkeiten der 
Anſichten und endlich können unmoglich die Laſten und 
Aufgaben auf die Schultern ſo weniger Männer ger 
wäl erden, * 5 
u it ei at an irgend einem Punkte der Ges 
ſchaf dee Lürteln zu wollen, abc weiter entfernt 
davon, es wagen zu wollen, mich über dieſelbe hinaus⸗ 
zuſetzen, auch nicht den Beruf in mir fühlend, dieſe 
Geſchaͤftsordnung als einen Gegenſtand der Berathung 
betrachten zu wollen, glaube ich vielmehr, wenn die 
hohe Verſammlung die Anſicht, welche ich über die 
Bildung eines ſolchen Komité's zu entwickeln mir er⸗ 
laubte, theilen ſollte, daß es dann vielleicht an uns 
wäre, in aller Ehrfurcht und Ergebenheit an Se. Apo⸗ 
ſtoliſche Majeftät die Bitte zu ſtellen, Se. Majeftät 
möge es geſtatten, daß für den Fall der Berathung 
des Staatshaushaltes ein zahlreicheres Komité als ein 
aus ſieben Mitgliedern beſtehendes zuſammengeſetzt 
werde, und ich erlaube mir, hier die Zahl 21 als noth⸗ 
wendig und genügend zu bezeichnen. 

Sofort hätten wir an unſeren durchlauchtigſten 
Herrn Präſidenten die ergebenfte Bitte zu richten, er 
möge die Gnade haben, dieſe unſere obige Bitte als 
den Ausdruck und den Wunſch der Verſammlung an 
die Stufen des Thrones gelangen zu laſſen. 

Von dem Standpunkte der Geſchäftsordnung aus, 
dürfte die Beſtimmung, daß eben nur 7 Mitglieder 
beſtellt werden ſollen, kaum eine ſo überwiegende Be⸗ 
deutung haben, um ernſte Bedenken hervorzurufen; 
aber vom Standpunkte unſerer Aufgabe aus glaube 
ich hier nochmals wiederholen zu müſſen, daß mein 
Antrag als eine nothwendige und weſentliche Bedin⸗ 
gung zu betrachten iſt, die allein uns in die Lage ſetzt, 
N ſo erſchöpfend und durchgreifend zu 


— — — 


Marie. Ja. Ich habe Schmidt gefragt was das für 
Kleider find und er hat mich ausgemacht und geflucht, 
weil ich, um meine Schweſter zu verſchonen, geſagt, 
daß ich das Paket geöffnet. 

Hiemit wurde die Vernehmung der Marie Mag⸗ 
dalena Bichl beendet und nachdem verſchieden minder 


0 7 Mir heben dieſen Umſtand als ein pſychologi⸗ 
e 


Befragt ob und was fie n 
des Hurz wiſſe, erklärte fie entſchieden, daß weder Jo⸗ 
ann Schmitt noch ihre Schweſter ihr von dem Vor⸗ 


Ihre Majeftät die Kaiſerin haben dem Kreuzer: 
Vereine zur Unterſtützung von Wiener Gewerbsleuten 
den Betrag von 100 Gulden allergnädigſt anzuweiſen 
geruht. 

Se. Maj. der König Ludwig von Bayern iſt 
vorgeſtern Morgens 7 Uhr mittelft Eliſabethbahn nach 
München abgereiſt und wurde von der Frau Erzher⸗ 
zogin Hildegarde, von dem Herzoge von Modena, dann 
dem geſammten Geſandtſchaftsperſonale bis zum Bahn⸗ 
hofe begleitet. 

Se. Maj. Kaiſer Ferdinand hat bei a. h. feiner 
Abreiſe von Prag dem hieſigen Privatvereine zur Un⸗ 
terſtützung der Hausarmen außer dem Beitrage von 
1000 fl. für den Monat Mai noch weitere 400 fl. 
geſpendet. Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karo: 
lina Auguſta wurde während a. h. ihrer Anweſen⸗ 
heit in Prag dem genannten Vereine nebſt dem Jah⸗ 
resbeitrage von 300 fl. auf 234 Bittſchriften ein Be: 
trag von 800 fl. übergeben. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina 
Auguſta wird die Reiſe nach Salzburg morgen an⸗ 
treten. Dieſelde nimmt die Route über Perſenbeug 
und wird dort einige Tage verweilen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herrr Erzherzog 
Franz Karl baben dem katholiſchen Geſellen⸗Vereine 
in Wien einen Unterſtützungsbeitrag von 100 fl. gnä⸗ 
digſt bewilligt. 

Se. k. Hoh. der Erzherzog Albrecht wird 4 bis 
6 Wochen in Norderney verbleiben und auf der Rück⸗ 
reiſe wahrſcheinlich ſeine Güter in Schleſien beſuchen. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Karl Ludwig 
wird in dieſer Woche nach Innsbruck zurückkehren. 

Se. k. Hoh. der Hr. Erzh. Karl Ferdinand 
hat eine Reiſe durch das Kronland Mähren angetres 
ten und wird die in verſchiedenen Stationen dislocir⸗ 
ten Truppen inſpiciren. 

Se. k. Hoh. der Hr. Erzh. Wilhelm wird am 
Samſtag den Aufenthalt in Weilburg nehmen. 

Die Frau Herzogin von Modena iſt von Weil⸗ 
burg, wo ſelbe während der Anweſenheit König Lud⸗ 
wigs von Baiern weilte, hier eingetroffen. 

Der Herr Graf Chambord iſt von Frohsdorf 
hier eingetroffen. 

Der Reichsrath hat in feiner geſtrigen Sitzung 
die Wahl des aus 21 Mitgliedern beſtehenden Bud⸗ 
get = Prüfungsausſchuſſes vorgenommen. Wir laſſen 
die Namen derſelben nach der Anzahl der Stimmen, 
die ſie erhalten haben, bier folgen: Ritter v. Krain⸗ 
ski, Freiherr v. Reyer, Graf Auersperg, Dr. Hein 
Edler v. Mayer, Fürſt Colloredo, Frhr. v. Sokcſevits, 
Dr. Straſſer, Biſchof Stroßmayer, Graf Andraſſy, 
Ritter v. Vraniczanyi, Graf Merkandin, Graf Appo⸗ 
nyi, Graf Clam, Herr Philipp Schoeller, Graf v. St. 
Julien, Frhr. v. Salvotti, Graf Szecſen, Herr von 
Majlath, Fürſt Auersperg, Herr v. Mocſonyi. Die 
fünf erſten Herren vereinigten jeder über fünfzig Stim⸗ 
men. Die vier Letzteren 26 bis 24 Stimmen. Die 
Grafen Clam-Martinig und Apponyi erhielten jeder 
30 Stimmen. a 

Graf Buol⸗Schauenſtein befindet ſich ſeit eini- 
gen Tagen in Chur. l 

Der „Patriotiſche Hilfsverein während ber Kriegs⸗ 
dauer“ gibt jetzt, wo er ſeine Aufgabe beendigt hat 
und demgemäß ſeine Thätigkeit einſtellt, in einem Re⸗ 
chenſchaftsberichte, welcher der „Wiener Zeitung“ bei⸗ 
liegt, einen Ausweis der von ihm erzielten Reſultate. 
Wir erſehen daraus, daß die Summe des Empfanges 
ſich zu der imponirenden Ziffer von 367.328 fl. erhob, 
wobei als Hauptpoſten die patriotiſchen Gaben mit 
254.188 fl., der Erlös für verkaufte Gold⸗ und Sil⸗ 
bermünzen und Obligationen mit 98.568 fl., die In⸗ 
tereſſen von verkauften Obligationen, von Obligations⸗ 
Coupons und von bei der Eredit⸗Anſtalt und der Es⸗ 
komptebank angelegten Geldern mit 11.493 fl. erſchei⸗ 
nen. Hiervon wurden unter anderen an großeren Be⸗ 
tragen abgeführt: 32.744 fl. an das von Ihrer Durchl. 
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Präf: War einmal Abends die Rede davon 21 gefallenen irgend welche Mittheilung gemacht. Das 


Paket habe fie wohl bemerkt, fpäter ſogar einen Rod 
und ein Gilet; allein von einer Vertilgung dieſer Ef⸗ 
fecten wiſſe ſie nichts. Ferner erwähnte ſie, daß Jo⸗ 
hann Schmitt für ſie wenig Auslagen gehabt, daß er 
ihr Geld geliehen, welches ſie ihm von dem Erbtheil 
ihrer Mutter zurückzugeben verſprach⸗ 

Nachdem Roſa Bichl über alle ihr vorgelegten 
Fragen ohne Umſchweife Rede geſtanden, ließ der Herr 
Vorſitzende die beiden bereit® früher vernommenen An: 
geklagten, Johann Schmitt, und Marie Magdalena 
Bichl vorführen, um ſämmtlichen Angeklagten jene 
Umſtände, in welchen ſie ſich im gegenſeitigen Wider⸗ 
ſpruch befinden, vorzuhalten. In diefer Richtung wen⸗ 
dete er ſich vorzüglich an den Hauptangeklagten mit 
folgenden Fragen. 

Präſ.: (zu Schmitt) Bleiben Sie dabei, daß Sie 
am 14., als Sie aus dem Gewölbe kamen, die Uhr 
ſammt Kette und Siegelring bei ſich hatten, und dan⸗ 
zwiſchen Ihnen und Magdalena die Rede war, 9 
bätten dieſe Gegenſtände gekauft? Schmitt. Ja! Ns. 
Iſt das richtig, daß Sie der Magdalena ſagten, 
ſoll den Ring wegwerfen, und daß ſie es dan Rind 
wirklich gethan hat. Schmitt. Ich habe ihr den dung 
mit dem Bedeuten gegeben, ſie ſoll ihn wegwerfen. 
Präs.: Wiſſen Sie, ob fie das gethan hat? Schmitt. 
Das weiß ich nicht. Präf.: Sie behauptet nichts von 
einem Siegelringe zu wiſſen. — Bleiben Sie dabei, 


der Fürſtin Colloredo⸗Mannsfeld kreirte Offi⸗ ten Parteien zu nennen. Ich will Euch ſagen, welches, gen und der preußiſchen Geſandtſchaft in Turin lern: Jahre 1884 fl. ößerr. Wäbrung 70%, verl, 78%, bez. — Mftien 
ziers⸗Spital; 15.000 fl. an da hohe k. k. Statthal⸗ die älteſte aller Parteien iſt. Es iſt das Bündniß, so tifirt ſind. j j der Garl-Eubiwigsbahn fl. öſterr. Währ. 131 verl., 129 bez. 
terei-Präfidium, durch Sammlung der Nieder⸗Oeſter⸗ alt wie die Welt, der Demagogie und des Des-| Der clericalen „Armonia“ zufolge wurde auch bei: TO 
reichiſchen Stände zur Ausrüſtung der Freiwilligen⸗potismusz; es iſt das ſchlechte Gelüſte des Abſolu⸗ dem Director der Propaganda Fide in Piemont, Ca⸗ l Neueſte Nachrichten. 

Corps; 16.793 fl. für erkaufte Weine und Weinfäſſer; tismus, der einen Pact mit dem blinden Inſtincte der] nonicus Ortalda, eine Hausſuchung vorgenommen. Da Paris, 5. Juni, Abends. (HN.) Der König 
28.044 fl. für angekaufte Leinwand; 159.600 fl. als Gleichheit abſchließt; es iſt jene Partei immer ſich fels| der Umſtand, daß bei den in Turin verhafteten Jeſui⸗ von Neapel bat franzöſiſche Vermittelung nachgeſucht, 
Schlußbetheilung an k. k. Soldaten vom Feldwebel] ber ähnlich, welche die alten Tyrannen im Oriente ten 40.000 Lire vorgefunden wurden, als verdächtiges die franzöſiſche Regierung hat hierauf erwidert, ſie 
und Wachtmeiſter abwärts, nach Maßgabe ihrer Ver⸗ ſtützte, welche die kleinen Tyrannen Griechenlands ge⸗] Moment geltend gemacht wird, fo fragt die „Armonia“ 


501 5 müſſe zuvor die Baſen kennen lernen, welche Neapel 
wundung und Erwerbs unfähigkeit; 18.000 fl. an das ſchaffen und welche die umfaſſende Ty rannie der Cä⸗ welches Geſetz denn die Summe vorſchreibe, die ein annehmen würde. Eine vom 3. Juni datirende De⸗ 
hohe k. k. Armee ⸗Obercommando zur Vertheilung an ſaren unter dem Zujauchzen des römiſchen Pöbels ge⸗ 


* freier Bürger beſitzen darf. Wenn die Polizei den peſche des vor Palermo liegenden engliſchen Admirals 
90 Mann amputirte Soldaten uſw. Nicht weniger] gründet hatte. Das iſt die älteſte und die fruchtbarſte 


5 Beſitz von 40.000 Lire ſtrafbar finde, fo möge fie] Mundy meldet von einer Verlängerung des Waffen⸗ 
als 13.871 verwundete und aus der Gefangenſchaft] aller Parteien. Vergeblich hat das Chriſtenthum und doch bei Hrn. Cavour nachſuchen, wo fie 8 noch ſtillſtandes. — Nach einer vom 4. Juni datirenden 
zurückkehrende Krieger wurden bei ihrem Eintreffen in] die Philoſophie dieſen alten Feind der menſchlichen 


. mehr finden werde. Depeſche des engliſchen Geſandten in Neapel, Elliot, 

e Be ba , . am d Rußland, a ee 98 

. er katholiſchen Wer: |auf und hat no rt, die Erde zu verpe⸗ Se. k. Hoheit der Großfürſt Nikolaus iſt am gar a e 4 ruppen fort. — 

eine Deutſchlands fol in der zweiten Ha „ ſten. Laßt mich euch deshalb ſagen, daß die neueſte M. iner Reiſe ˖ f Wie aus Marſeille berichtet wird find daſelbſt Trans⸗ 
tembets in Prag ſtattfinden. Ha fe keck — die ai großmüthigen Seelen am * e Bar D ae, ige, Hefte, und 


105 N if Transport neap. Truppen gechartert 
t . groß a Deutſchland in Petersburg eingetroffen. pertſchiſfe zum Tran 9 a. 
Contre-Admiral Fautz iſt am 5, in Pola einge⸗ Partei diejenige if, welche jener am wenigſten gleicht.“ 0 Nr 


Donau⸗Fürſtenthümer f Der „Independante“ wird aus Marfeille vom 


troffen, um das Linienſchi i ö i f i i irt: Folgen des find di a 
wing. fait Kaiſer“ nach Trieſt zu 4 e d Ueber die Zuſtände in den Donaufürſtenthümern e wur ur autbentifcher find, als Die 
London, 4. . Hof begiebt ſich morgen und über die Bewegung unter der chriſtlichen Bevöl⸗ früheren. General Letizia hat Neapel am 2. Juni Vor⸗ 


Deutſchland. in Begleitung des Königs der Belgier und des Gra⸗ 

Der Aufenthalt des Königs don Baiern zuf fen von Flandern nach Windſor, und wird, wenn das 
Darmſtadt iſt bis zum 9. d. feſtgeſezt. An jenem Wetter günftig if, am Donnerſtag bei dem großen 
Tage wird die Abreiſe nach Baden? Baden erfolgen, Ascot⸗Rennen in Gala erſcheinen. Am darauf folgen» 
wohin am gleichen Tage auch der König von Würt⸗ den Tage kommt die Königl. Familie wieder nach der 
10 f von Stuttgart aus ſich begeben wird und Hauptſtadt zurück. — Der bisherige Britiſche General: 
wo der Großherzog von Baden zur felben Zeit ver⸗ Conſul in Leipzig, Mr. John Ward, iſt an der Stelle 
weilt. Am 10. d. wird auch der Rückkunft des Prin- des penfionirten Dberfien G. Lloyd Hodges zum 
zen von Preußen dahin entgegengeſehen, fo daß aljo| Charge d’aflaires und General⸗Conſul für die Hanſe⸗ 
das Zuſammentreffen aller dieſer deutſchen Fürſten da⸗ ſtädte ernannt worden. An feiner Stelle kommt Mr. 
ſelbſt zur Gewißheit wird. J. A. Crowe nach Leipzig. — Es ſteht nun feſt, daß 


mittags verlaſſen, um ſich nach Palermo zu begeben. 
Er bringt den Befehl dorthin, den Waffenſtillſtand zu 
erneuern. Indeß fahren die mit Wurfgeſchoſſen befrach⸗ 
teten Fahrzeuge fort, von Neapel abzugehen, die Re⸗ 
gierung hat beſonders die Unterſtützung Frankreichs 
nachgeſucht. Es wurde dem Staatsrath Befehl ertheilt, 
eine Conſtitution nach dem Zuſchnitt der franzöſiſchen 
Inſtitutionen zu entwerfen. 500 Verwundete kamen 
am 1. Juni in Neapel an. Die Verwundeten, welche 


lachei umher, und die Forderungen auf Abdankung des 
Fürſten Kuſa kommen bei den die politiſche Bewe⸗ 
gungspartei repräfentirenden Bojaren nicht mehr ver: 
e ee e N Ing 50 von der] Gefangene Garibaldis find, werden von den Damen 
i ei m 1 Ye . i \ em Programme] Palermo's gepflegt. Garibaldi — 
%%% / STORE Sahne nahe be are %%% CCC ( 
de des Erbprinzen von Turn und Taxis don gefeiert werden 1 „bei welchem die jungen Frei: nas willenlofe Inſtrument Rußlands if. gefallen ſind. Er bofft, daß der Abfall in den Reihen 
* Taufe der am 28. Mai gebornen Prinzeſſin⸗Toch⸗ willigen der a Corps untereinander um Die | ... t Neapolitanifchen Armee eee e 
80 en in Abıoefenheit dir gefäminten Lniglichen elt wach DE nen 57 ſchießen werden. Es ift dies Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. werde. Die im königlichen Schloß zuſammengedräng⸗ 
„ Namen Eli ein. Ited, BRBET Nun 1 in.n ‚Depentt, DaB vis EAN Krakau, 8. Juni. ten litten viel. Ihre Stellungen werden von den be⸗ 
Sach Taufzeugen waren Se. Maj. der König von liſchen Schügencorp‘ erſt vor wenigen Monaten ins] Das erhebendſte Feſt der allfürſorgenden Kirche, die Frohn⸗ nachbarten Anhöhen beherrſcht. 

8 chen und Ihre Maj. die Kaiferin Eliſabeth von] Leben getreten ſind aber es handelt ſich weniger das leichnamefeier, wurde geſtern hier bei heitrem Wetter folenn ber Nachrichten aus Neapel vom 3. d. zufolge iſt d 
Sronpringein bene Sen enen Dur die Grau I ee deen ee endend valängert worden, elf gel Cann: 
on Sachſen vertreten wurde). Die ſchießen zu 15 Her Pat Sport zu machen. Das] celebrirte an den auf dem Ringplage erbauten Altären St. Hochw. dant der k. Truppen Inſtructionen von der Regierung 

Schützenfeſt wir Tage dauern, und J. M.] Biſchof Letowski. Die folgenden Tage der Octave hindurch ger einholt. Garibaldi verlangt die vollſtändige Räumun 
die Königin hat den Wunſch ausgeſprochen, beim] ben ähnliche Proceflionen von den verſchiedenen Paraphialkirchen 3 N 9 
f icle i ep ue veligiöfe Feier das Volfsfeft des Zwierzyniecer] der zu Timct“ 3h, B. b. bringt folgend Macht 
2 . „ “ eßt. 5 , „ O. . 
heut, feinem 2 gemäß, zum Preiſe von 2 d. Nach dem Brande vom 15. Juli 1850 wurde zur Sicher⸗ Auf das Gerücht ein öſterreichiſches Armeecorps von 
erſchienen, auf trefflichem Papier, in vergrößertem For- ſtellung der Procente des zum “ultau Krakau's ertheilten 15.000 Mann Al W l Sie gane, WARE 
mat und zur Hälfte mit Franzöſiſchen Anzeigen bedeckt. Staatsanlehens von einer balben lion Gulden ein Theil der or ann, 3 en, 0 
zu Händen der |biefigen Behörden zum Beſſen der Abbrandler eine Bewegung zu Gunſten Neapels, marſchirten franz 


i ivatbeiträge zurückgehalten. Der bi 0 2 1 
ſchaft mit, jenem Volke, das uns die Vorſehung zu, ara e eh "nachdem ein Miniferialbefhluß veg., Wär nn era udeRärgt kik e ee 
e PD 4 


. i 641. J. h ünglichen Zweck gemäß - in 

Nachbarn gab.“ (Welches „Volk ; aber eee L dae Webel e ihren im bamalt 1 urin, 4. Juni. Die Gren regulirungs eht 
i — natürlich auch die Druckkoſten x. Brande bgchabben Schaden noch nicht liquidirt, auf, ich Be ihrer vollſtändigen Löſung entgegen. 1 30 
eza 


Mückſicht darauf, ob derſelbe ihr mobiles oder immobiles Ber-Jim Grundſatze den letzten Vorſchlägen Piemonts bei⸗ 
Se. Majeſtät der König von Schweden trat] beſonders die Perſonen betrifft, welche der Verluſt von an ver⸗ 


— Schweden. mögen angeht, bis ſpäteſtens 15. Juli zu melden, was jedoch geſtimmt haben. 

aus Italien in Paris angekommene Divi ; & N Ar ur Unterſtützung der politiſchen Flüchtli 

ab. Dieſe Revue findet Hm * 1 — am 30. v. Mis. in Begleitung der Königin und der e eee, 0 en 300 6000 due berigt De + — 
4 Uhr Nachmittags begeben ſich der Kaiſer, die Kai- Prinzeſſin Louiſe, ſo wie feines 3ungesen Bruders, des Bildes an der Außenſeite der St. Annen⸗Kirche hat 8 von Mamianb's Erſetzung durch Buoncompagni. Ge⸗ 
ſerin und der kaiſerliche Prinz nach Fontainebleau, wo Herzogs von Dalarne, eine Reiſe nach Schonen an. tig eine Madonna, neu gemalt von Leopolsfi, eingenommen, | ſtern wurde der Brigade Savoyen ein Tagesbefehl 
ſie drei Wochen verweilen werden. Die betreffenden Für die Dauer feiner Abweſenheit werden die Staats⸗ auf Koſten theile des S. Annenkloſtere, theils der in dieſem 


! mit Ankündigung der bevorſtehenden Entlaſſung vor: 
u den a en Lale (nd bereits er⸗ räthe Manderſtröm, Ehnemark und Lagerſtrale die Re⸗ ge rauen der hieſgen Kriminal ge-] geleſen. Als Erfa der nächſtens austretenden Soldaten 
3 undheitszuſtand des Prin⸗ 


gierung führen. (Der Beſuch bei dem Könige vonfangniſſe werden wegen der dadurch nöthig gewordenen Umge⸗ aus Savopen und Nizza wird die zweite Altersclaſſe 
— — ſich a we 9 Er gu jetzt Dänemark auf dem Bo Kronborg, ift nunmehr Kata ve 5 . 2 5 0 1 5 5 er Haute ne 8 5 fi 
außer Gefahr jein. — Der Jahrestag der Schlacht auf den 10. Juni feſtgeſetzt. neee dc bem Mailand, 4. Juni. Auch hier wurden mehrere 
agenta (4. Juni) wurde heute von allen Corps, . Friedhofe übergeführt In einer unlän chienenen Beſchrei⸗ n. „ . 

die — beigewohnt haben, feierlich Noce ver E 8 Kammer über ee ee bend bed chen Sendetag , bn. er a mE ww dementirt di 
Für den an dieſem wege re * Eſpi⸗ die Abtretung Savoyens und Nizza’, bezeichnete es a darunter einiger noch ‚heute, lebender Fallen na, ee dem Tobe Orſin s bei 10 Grotte 1 

de in der Dreifaltigkeitskirche (Rue⸗Clichy) ein] der Abgeordnete von Genua, Pareto, als eine That⸗ | ih an. 5 2 ; ; i : ibaldi' 
felge Srangrgotteäbienf abgehalten. Eine große ſache, daß auch dort eine Propaganda zu Gunſten der lane Safes, Ceſelfc , eee —— eee ne 
Anzahl Officiere wohnte demſelben bei. — Das Dampf⸗ Annexion mit Frankreich ſtattfinde. Asproni bemerkte] kretär derſelben, Se. Hochw. Bal. Serwatowakt, Bhauftzagt, Konſtantinopel, 5. Juni. Muchtar Paſcha, 
transportſchiff Mayenne iſt aus Genua 1 7 — an⸗ Miniſter des Privatſchatzes, iſt an Haſſib Paſcha's 
. 2 es 3 1b pfade 8 Ponger. Stelle zum Finanzminiſter, Chefik Paſcha, Miniſter 
ataillon, Artilleriſten, „ gage⸗ 


in Betreff der Inſel Sardinien, dieſelbe leide ſeitſ die für den Bau des Hauſes der Geſellſchaft eingehenden Bei, 
; N ohne Portefeuille, zum Minifter des Privatſchatzes er: 
wagen und 4000 der Armee angehörige Colli brachte. f aten gr 
Paris, 5. Juni. Schlußcourſe m 
nua ab, um Truppen zu ‚holen. — Der Dominikaner] Ben N: . „In 
ohner Toscanas und der Emiliaprovinzen, die mit Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Romuald Puzyna 
Me in die Hände der öſterr. Beh 
en. Ei 3 d wi 0 bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Mähr. fl. 1 vex-Idefroj a. Polen. Johann Ruprik Finanzrath a. Jasko. Jakob 
Akademiker zu ernennen. — Die Broſchüre des Hrn. Eine directe Correſpondenz zwiſchen den öfter. 10.80 verl., 10.65 19 0 
mati ö Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup fl. p. 101 ¼ verl., 101% b 
die folgende Stelle gegeben haben: „Es iſt Mode an ſchen Wege an ihre Beſtimmung gelangen und vor? h 1 
ſei geöffnet worden, und zwar ſagt Marie, Roſa habe — „Die ethnographiſchen und antbropologiſcher Gegenſtände hatte ſich, nachdem ihr Mann das Zimmer verlaſſen, in der 


weste 0 fl De Mann, 

aris, „Juni. er „Moniteur“ 4 
heute das Erkenntniß, welches die . 
des Caſſationshofes in ihrer Sitzung am 24. Mai 
in Sachen Rouſſeau's fel. Erben contra Biſchof Du⸗ 
panloup gefällt hat, ſo wie die dabei gehaltene Rede 
des General-Procuratord Dupin und den vom Gerichts: 
rat Plougoulm über die Frage, ob erlaubt fei, Todte 
zu ſchmähen, erftatteten Bericht. — Morgen Vormit⸗ 
tags 10 Uhr hält der Kaiſer Revue über ble kürzlich 


Sommer zu Laxenburg zum Beſuche erwartet. 


Jahrhunderten, und die Regierung möge, wenn fie fräge entgegenzunehmen. 
aufrichtig wolle, daß die Inſel bei Italien bleibe, da⸗ 5 7 
2 h Sci Befebl, Don für ſorgen, daß letztere nicht das Schickſal Savoyens Handels: und Borſen Nahrichten. nannt worden. Theodor Baltazzi iſt geſtorben. 
angekommen, erhielt dieſes Schi ' und Nizza's zu beneiden habe! i 1 5 Erebit⸗Mobilier 675. Lom⸗ a 
tag mit Aruinerte Ttuppen nach Algier abzugeben. —] Einem Girculare des ſardin. Miniſters des Innern] baczen 502 Deterteißifße Kris, Allen fehlt. „oBeranfwortlicher Redacteur; Dr. A. Boczek 
Der Algeſiras ging am 1. Juni von Toulon nach Ge⸗ zufolge hat die öſterr. Regierung angeordnet, daß die] London, 5. Juni. Conſols fehle VBerzeichniß der N! und Abgereiſten 
vom 6. und 7. Juni 1860. 
Lacordaire wird im Laufe des künftigen Monats in der ſardini 4 : 1 N 
Granpfihen Wabenie feng "empfangen werben. |ber Grenze Pagen guckten pohepen“ fe ihre] zien. Bebra, bse b dreh ee mne Sele . Siegen, g Bigler 
Ein officiöſes Blatt dementirt das Gerücht, daß der] Päſſt Me bab — für 150 fl. öſtert. Währung Tbaler 75 ½ verlangt, 74% | miehsti a Lember — „ eich Karl Go⸗ 
Kaiſer mit der Abſicht umgebe, durch Decret zwölf] müſſ en 2 5 1 71 8 
i Behörde 5 ſche Im Luniakoff, k. ruf. Hofrath a Wolyh. Johann Demonkal, k. uff. 

%%% ͤU 
bene e ee let Den Aalen dure canas und der Emilia erlaffenen Attenſtücke im diplo⸗ Bollwigtige öferr. Rand-Dufaten l. 6.28 verl, Mt, ee TR 

. 1 werden; j „ eterr. Währung Drohojowski n. Brody. Joſef Wykowski nach Sufezyn. Baſil 
gewiſſen Orten und in einer gewiſſen Preſſe, die al⸗ kannt, erg hans a u Mabrung 7 ve nr 9 — öſterr v. Gafenke n. Paris. Guido Graf Weifenmolf u. Hobiecl. 
2K — . —— 01 4 0 1 1 
daß Sie das Paket Abends ungeöffnet gefunden? r r sun BREHLE al Be Berne Du me 
Schmitt. Ja! Präſ.: Beide Schweſter behaupten, es Zur Tagesgeſchichte. e erriher werben fell. | 2 1 e gefaßt, ſic (ib Lebendig gu beben Ch 


: ; Das egen Schmitt — über 500 Ritter von Sch 0 ; 5 g ö 
es geiz a arie habe dies ge | am B. d. in dem Raubmord⸗Prozeſſe geg. er an Zahl — welche Dr. , erzer wäh⸗ Wohnung eingeſchloſſen, die Thüren ſeſt verriegelt, eine Partie 
geöffnet, und Roſa f gt, M im Laufe des en be Ar geſällte Urtheil lautet gegen Johann Schmitt auf ler rend der Reife der „Novara“ um die Erde in den verſchiedenen Lumpen und alte Kleider 5 dem Sopha Wſalacengeha 
die behaupten ferner, Sie ſeien im! die ſich ages ken egendachen und gegen Magdalena Dich! auf Siähriaen ſchwes Ländern geſammelt und geſchenkfer Welle erworben bat, find dieſelben in Brand geſteckt und ſich dann auf das Sopha hing” 
nicht in der Wohnung geweſen. Marie, die ſich an gar Erde don Rofa Bist wurde ſchuldlos erklärt. Die Berufung nun von Trier wohlverwahrt nach Wien geſchickt worden. ſtreckt. Als man im Haufe den brandigen Geruch ſpürle, Drang 
nichts zu erinnern weiß behauptet das ſelbe, während . en den Vertheidigern für die beiden Berurtheilten alen | — den „Novara-Arbeiten“ gebt es emu vorwärts, obſchon man in die Wohnung und fand die Frau mit halbverbrannten 
Roſa geſteht Sie wären dort geweſen. und Roſa Seiten der Staatsbehörde gegen das die Mag ischen 5 die Abſendung der Flotille nach en Commodore Kleidern und faſt erſtickt auf dem Sopha liegend. Merkwürdi⸗ 
a 2 brennens der | au Dichl betreffende Urtheil. Roſa Bichl wurde inzwiſ v. Wüllerstorf neuerdings eine dedeutende hätige Kraft zeil, J gerweiſe iſt fie noch wenig oder gar nicht von der Flamme ver⸗ 
K 2 die näheren Umſtände des Ver ch Wien 1 Fuß geſetzt. weiſe verloren gegangen und Dr. Scherzer durch Unwohlſein] letzt worden. 
der befragt, erklärt Schmitt: Als ich na en Gewitter 6. d. um 1 uhr entlud ſich über Wien ein hartes | gielfach verhindert if. 1 1 9 Der Berliner „Publieift“ meldet, daß Meperbeer “ Buch. 
1285 babe ich bei Roſa übernachtet, und wie die Schwes erlebte. Sit Dagelſchlag, wie man es feit Jahren hier — 126 Sie beiden Meuſeelanverz we Anfader „Movarar|halter, Zofepb Herz, mit Hinterlaſſung eines, Vermögen) von 
ern ſchlieſen bin ich in die Küche gegangen, habe den in der G 55 Schloſſen feen beiläufig eine halbe Stunde dang 859 Defterzeich gekommen ſind und ſich 26. ang September nahe an 100.000 Thlr. ohne bekannte Erben gestorben 7 
Ueberroc zerſchnitt 1 meine Ges} fer, und daß von Nüffen, zertrümmerten hier und da die Fen⸗ Lond n Wien aufgehalten haben, find am 4 von Wien nach » Um ſich von dem raſchen Umlauf des Geldes zu uverzeu⸗ 
liebte dazu gef en und verbrannt, ba if M Öchte daß ein lchlugen mit folder, Gewalt auf den Rücken der Pferd. Bat 5 nogereift, um von da nach kurzem Aufenthalte in ihr] gen, hat kürzlich in Frankfurt, wie der arena erzählt, 
den and gekommen und hat mich gebeten, ich m huf i 5 ne mit Fuhrwerken durchgingen, andere nur mit Mühe] Vaterland zurückkehren. f Wien. ein Wechsler ein Goldſtück beſonders bezeichnet und pe wäh⸗ 
f Hie ern ihrem Bruder ſchenken, was ich auch that. denen — Standorte erhalten werden konnten. Die niedrig gele⸗ lan Ki der Maſchinenwerkſtätte des — 1 ge Üdbapnbofes rend der Meſſe in etwa drei Wochen nicht — — 4 zwanzig⸗ 
die Iber bl. er mehrere Shriftftüde vorgeleſen, die — — . 5 Be 7 7 * dee e en 1510 f. 3881 8 Ar c weil — wieder eingenommen, was bei bet Fo eR & Nel 1d Wechs⸗ 
' ie ; eller. In der Riemerſtraße ftanden die Wagen? Schloſſer von „20% U de „ herabge- lern und der Größe des Verkehrs außero res . 
zugleich aber ie | des Koffers Aufſchluß gaben, ee die Achſe im Waſſer, und die Paſſage war noch 2000 Mn war. Ein kürzlich mit einem Fahresgehalte von] e In den 51 rifer Patel esche — ſich viel mit 
Gerichts ſaal zener Koffer ſelbſt in die Mitte des * tunde nach Abzug des Wetters gehemmt. Allerwärts]! Jengagirter Ingenieur, dem man dieſe Lohnverminde⸗ einer jungen, ſchönen Deutſchen, welche in den lezten Jahren Ge. 
777 3.8 es geſteült. Dem Ic Auge des Beo— — nennen in Bewegung, um die Maſſen der Hagelförner, tung zuſchrieb, wurde von den Arbeitern mißhandelt. Gegen di ſellſchaftsdame der verſtorbenen Herzogin : one von Baden 
bachters kann es bei diefer G arfen Auge Ute den Um 55 fußhoch angehäuft find, aus dem Wege zu raͤu⸗ en iſt das gerichtliche Berjabren eingeleitet. aber die | wat, und die nun von ber Raileen IN geſtaltet und mit dem 
en ſein, daß Schmitt 2 elegenheit nicht e 98 5 beleuchtete na ie Uhr brach wieder die Sonne hervor und Aufre a Grg des früheren Ade ne dag worden. [Grafen Olympe Aquado ener versehen ö 
ſichts farbe wechſelte u d as Augenblicke feine den ie die 8.3.0 dit weiten Standen, Der Eiurgregen. hal, Mur ir el am 1. b. On fend“ „welche am ufer Man hort mit Ballen band Bänke daß die Franzoſen 
ſchöͤpfte. Kaum aber ie order t ſchwer Athen Baume Sale sch n Apr 2 Det — ſebend wa 8 eine Bun Frag len 2 Miniebüdhfen zurückstellen onadelgewehte ans 
5 efo 213 n den an der Stubenthor e aus⸗ ' artet in R en ellen] fertigen. n 
ſichtigen und zu agnos cen, —— den Koffer du = bad de il baer. um Knochen zu ſammeln. Plötzlich fran wäre ſie unfehlbar, wie ne . — eine ihrer Ge⸗ Ein fran sic Beasiimentalblatt ſtellt folgende, Bes 
Faſſung, fein ſtoiſcher Gleichm ſchnell wieder ſeinefſtürmte lucht wwaſſer mit ſolchem Ungeſtüm heran, daß der jäprtinnen, verloren geweſen, wenn n mand ſchnell ins rechnung an: Ban die Teles ammen, die wir in den letzten 
8 0 Miene eki uth eingetreten und mil Frau die Flucht unmöglich wurde, fie wurde von den Wellen] Waſſer geſprungen, der Unglücklichen nachgeſchwommen, fie er⸗ vierzehn Tagen durch Telegraphen⸗Agentur erhielten, berich- 
er ruhigſten AR er, daß das der nämlich fortgeriſen und verschwand spurlos. Rach dem Sinken des Waf- |jaht und glüdtid an das üer gezogen batte Dieſer rettende teten 134 Unwahrheiten die meisten übrigen ein Gemiſch vor 
Koffer ſei, den er bei Großkopf get er n ſers lag die Leiche unterhalb dem neuen Mauthgebäude. Jemand war ein — roßer Hund, welcher eben am Ufer luſt-] Wahrheit eder Dichtung, nut ſechs Botſchaften haben eine defi= 
(Fortſetzu auft. Fernkorn if ſoeben mit der Skizze zu dem Monumente wandelte und ungeheißen das Ne vollbrachte nitive Benätigung gefunden. 
= ſolgt) beſchäftigt, welches dem Prinzen Gugen von Savoyen auf dem) Vor einigen Tagen halte in Berlin eine Frau nach eis 


Amtsblatt. 


Nr. 15330. 


Kundmachung. 


eines Jahres ertheilt. 

Die Privilegiumsbeſchreibung, deren Geheimhaltung 
nicht angeſucht wurde, befindet ſich im k. k. Privilegien⸗ 
Archive zu Jedermanns Einſicht in Aufbewahrung. 

Dies wird zu Folge Weiſung des Miniſteriums des 
Innern von 14. Mai d. J. 3. 15357 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 25. Mai 1860. 


N. 7254. Ediet. (1735. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes > Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben die 
Ehleute Anton und Euphroſine Marfiewicz hiergerichts 
unterm präs. 12. Mai 1860 3. 7274 wider die k. k. 
Finanz⸗Procuratur Namens des h. Staatsſchatzes, dann 
wider Hrn. Stanislaus Fürſt Jablonowski und wider 
die dem Wohnorte und dem Leben nach unbekannten Hrn. 
Hilar Kolendowski und Fr. Wilhelmina Ciemierska 
und ihren etwaigen unbekannten Erben eine Klage wegen 
Löſchung der im Laſtenſtande der Realität Nr. 77 Gde. 
I. laut H.⸗B. Gde. I. vol. nov. 7 Pag. n. 14 on. von 
den Klägern für Hilar Kolendowski verſchriebenen 
und zu Gunſten des Hrn. Stanislaus Fürſten Jablo- 
nowski intabulirten Caution pr. 1300 fl. CM. ſammt 
der für den h. Staatsſchatz auf derſelben pränotirten und 
dann intabulirten Superlaſt pr. 6 fl. 30 kr. EM. ſammt 
5%, Verzugszinſen vom 7. Juli 1859 angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten. 

Da der Aufenthaltsort der Mitbelangten Hrn. Hilar 
Koledowski und Hr. Wilhelmina Ciemierska und ihre 
etwaigen Erben unbekannt ſind, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
Gericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Witski mit 
Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 


nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung] 1: 


verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach ſeine Mitbelangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 14. Mai 1860. 


3. 226 civ. Ediet. 1774½ 1-3) 


Vom Ciezkowicer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des 
die Execution führenden Handlungshauſes Ringelheim 
et März mit Auflaſſung der Licitationstermine vom 11. 
und 25. d. M. in deſſen Wechſelſache wider die Eheleute 
Hr. Leon und Fr. Konſtantia Galkiewieze peto. 586 
fl. 40 kr. CM. ſ. N. G. mit Rückſicht auf die mittelſt 
Krakauer Amtsblattes Nr. 184, 188 und 189 sub 
Inſ.⸗Z. 686/1859, dann Nr. 215, 216 und 217 sub 
Inſ.⸗Z. 780/1859, endlich Nr. 11, 12 und 13 ex 1860 
Inſ.⸗Z. 1230 verlautbarten Edicte zur Abhaltung dieſer 
executiven Feilbietung die neuerlichen Termine auf den 
20. Juni und 3. Juli 1860 ausgeſchrieben werden 
und beim Letzteren die Feilbietungsobjecte auch unter dem 
Schätzungswerthe werden veräußert werden. 


u. i Verhandlung der Termin auf 
Die Kaufluſtigen haben daher an den obigen Termi⸗ werden, daß zu dieſer 9 3 
nen zu den gewöhnlichen Stunden im Orte Bobowa zufden 30. Juli 1860 um 4 Uhr Nachm. beſtimmt ſei. 


erſcheinen. 
Ciezkowice, am 11. Februar 1860, 


N. 1034. Kundmachung. | 
Zur Sicherftellung der Lieferung der bei dieſem k. k. 


Bezirksamte erforderlichen, auf 88 fl. 16 kr. ö. Währ. wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Fleiſch⸗ 
veranſchlagten, geringeren Kanzlei- und Arreſt⸗Effecten Verzehrungs⸗Steuer in der Kreis ſtadt Zarnöm fammt 
wird am 12. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr hieramts] Vorſtädten Graböwka, Pogwizdöw, Strusina, Terli- 
eine Licitation abgehalten werden, wozu die Unterneh: |köwka, Zablocie und 
mungsluſtigen mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß] Gumniska und Rzendzin auf Grund der kaiſ. Ver⸗ 
die Licitationsbedingniſſe am beſagten Termine werden ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die 


bekannt gegeben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 3. April 1860. 


— 


N. 2077 civ. 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird bei 


hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des k. k. Han⸗ 


delsgerichtes in Wien ddto. 24. April 1860 N. E. 27548 |fo wie bei dem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär in Tarnow 
ngung des durch Hrn. Conſtantin Solik dem die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 


ur Hereinbri 
r Joſef Fekete ſchuldigen Geldbetrages von 169 fl. 


kr. CM. f. N. G. die executive eräußerung einer 
Paul Weine Bi Gebünden auf den 14. und 28, Juni 
d. 3. jedesmal um 9 Uhr Vormittags beſtimmt ft — 
und daß bei der 2tem Tagfahrt dieſe Weine gr 
dem Schätzungswerthe gegen Barzahlung der äußert 
werden. 

Wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 23. Mai 1860. 


Tu der Buchdruckerei des (ZA. 


(1748, 3) 


Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat dem 
Sternickel und Gülcher k. k. prov. Tuch⸗ und Schaf⸗ 
wollwaaren Fabrikanten zu Biala auf eine Verbeſſerung 
der Woll⸗Verarbeitungs⸗ und Reinigungs: (Plüſch) Mar 
ſchine, ein ausſchließendes Privilegium für die Dauer 


(1778. 8) [N. 6090. 


(1770. 2-3) und das Vadium 10% deſſelben. 


(1782. 2-3) 3. 3167. Ediet. (1732. 2-3) 


Für diejenigen Sträflinge des Krakauer Gefangen⸗ 
hauſes welche während ihrer Strafdauer in der Zeit vom 
24. Juni bis 24. September 1855 zu Gunſten der 
Stadt⸗Commune Arbeiten geleiſtet haben, erliegt der von 
der Stadt⸗Commune eingezahlte rückſtändige Verdienſt⸗ 
lohn im Betrage pr. 76 fl. 38 ½ kr. öſterr. Währ. im 
hiergerichtlichen Depoſite und iſt zur Vertheilung an die 
Arbeitleiſtenden nach Maß des bei dieſem k. k. Gerichte 
erliegenden Repartitions-Ausweiſes beſtimmt. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt der bereits aus dem 
Strafhauſe ausgetretenen Sträflinge unbekannt iſt, ſo 
werden alle diejenigen die auf den genannten Arbeitslohn 
einen Anſpruch haben, mittelſt gegenwärtigen Edict auf⸗ 
gefordert, ſich binnen Jahresfriſt bei dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte ſtrafgerichtlicher Abtheilung zu melden und 
den ihnen gebührenden Arbeitslohn zu erheben, widri⸗ 
gens derſelbe nach Act jener Depoſiten behandelt werden 
wird, welche nach Beendigung des Strafverfahrens beim 
Gerichte verbleiben, und über deren Behandlung die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 126 der Strafgerichtlichen Inſtruk⸗ 
tion vom 16. Juni 1854 fo wie die hohe Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Verordnung vom 16. Februar 1858 3. 3930 
maßgebend ſind. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Krakau, am 16. Mai 1860. 


Nr. 461. Kundmachung. 


Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt die Stelle 
eines Rathes in der VII. Diätenclaffe mit dem Gehalte 
jährlicher 1470 fl. ö. W. erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche nach 
Vorſchrift des kaiſ. Patents vom 3. Mai 1853 (Nr. 
81 R. G. B.) im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
binnen 4 Wochen vom Tage der erſten Einſchaltung 
dieſer Kundmachung in die „Krakauer Zeitung“ bei dem 
Krakauer k. k. Landesgerichts⸗Präſidium zu überreichen. 


Krakau, am 31. Mai 1860. 


N. 15139. Kundmachung. (1767. 2-3) 


Nach den in der erſten Hälfte d. M. eingelangten 
Nachweiſungen iſt in dem Lemberger Verwaltungsgebiete 
die Rinderpeſt zu Slobudka Czortkower Kreiſes bereits 
erloſchen und auch in dem Seuchenorte Pieniaki kein 
Krankenſtand verblieben und es iſt nur noch der Ablauf 
der geſetzlichen Obſervationsperiode abzuwarten, um das 
völlige Erlöſchen der Seuche in dieſem Verwaltungsge⸗ 
biete erklären zu können. 

In Böhmen find keine neuerlichen Seuchenfaͤlle mehr 
vorgekommen, auch blieb der Geſundheitszuſtand des 
Hornviehes während der bereits abgelaufenen 21tägigen 
Obſervationsfriſt vollkommen befriedigend; es iſt demnach 
Böhmen von der k. k. Statthalterei zu Prag für ſeu⸗ 
chenfrei erklärt worden. 

Zu Zankendorf im Preßburger Komitate iſt wohl 
wieder ein Hornviehſtück in einem von der Seuche bis⸗ 
her verſchont gebliebenen Hofe an der Rinderpeſt erkrankt, 
ſofort aber der Keule überliefert worden, mithin verblieb 
auch in dieſem Seuchenorte kein Vieh im Krankenftande, 

Dieſe auf ämtlichen Wege erhaltenen, befriedigenden 
Nachrichten werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


3.192 jud. Edict. 47292880 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es fei am 29. März 1832 
in Zubsuche Stanislaus Lassak ohne Teſtament Ver: 


erben Mathias Lassak ubekannt iſt, ſo wird derſelbe 
aufgefordert ſich binnen einem Jahre vom unten geſeb⸗ 
ten Tage angerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden, 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Johann Strama aus Zub- 
suche abgehandelt werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Czarny Dunajec, am 25. Jänner 1860. 


Przez e. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Czar- 
nym Dunajcu czyni sig wiadomo, i2 dnia 29go 
Marca 1832 zmart w Zubsuchem Stanislaw Lassak 
bez testamentalnie. Sad nieznajge pobytu jegos 
glöwnego sukcesora Macieja Lassak, wzywa tako- 
wego, azeby w przeciggu roku jednego od dnia 
nizéj wyrazonego liczac, zglosil sie w temze Sa- 
dzie i swe oswiadczenie do dziedzietwa wniösl, 
w 88 bowiem razie — 8 per- 
traktowany 2 dziedzicami, k sie zglosili i 
= kuratorem Janem Strama z Zubsuchego dla 
niego ustanowionem. 


Z c. k. Sadu powiatowego jako Sadu. 
Czarny Dunajec, dnia 25. Stycznia 1860, 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 30. Mai 1860. 


3. 3853. Ediet. (1762. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Tabular⸗Eigen⸗ 
thümern der Güter Blonie, Isep und Lukanowice, 
und zwar: 

Den Erben des Alexander und Eduard Chrzgs- 
towskie, als Eigenthümern von ¼ Theilen der 
Güter Blonie, als: der Marzianna Chrzastow- 
ska, Ludowika Dabkowska, Felix Kozierowski, 
Marzell Kozierowski, Valentin Kozierowski, 
Johanna Marynowska, Julian Chrzastowski, 
Angela Chrzgstowska, Valeria Bogdanska, Ro⸗ 
man Chrzastowski und Celina 3 


2. 


3. 696. Ediet. (1771. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Glogöw als Gericht wird 
über Einſchreiten des Valentin Zeglicki in die Einlei⸗ 
tung der Todeserklaͤrung des ſeit mehr als 45 Jahren 
unwiſſend wo abweſenden Franz Zujge Siebmachers aus 
Glogòw gewilligt, für den Vermißten unter Einem der 
hieſige Bürger Thadaͤus Grodecki zum Curator beſtellt 
und der Abweſende Franz Zajge aufgefordert innerhalb 
einer Jahresfriſt vor Gericht zu erſcheinen, oder daſſelbe 
von ſeinem Aufenthalte oder ſeinem Leben in Kenntniß 
zu ſetzen, widrigens nach Ablauf der Edictalfriſt über 
neuerliches Einſchreiten zur Todeserklärung geſchritten 
werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Glogöw, am 4. Mai 1860. 


— . ——— 


ang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Alg 0 vom 1. Auguſt N zig 


gegebenen Intereſſenten, ferner der Anna de 
Chrzastowskie Russocka, Theofile de Chrzas- 
towskie Stryenska, Marzianna Chrzgstowska 
und Helene Chrzastowska und dem Chriſtian 
Diemont behufs fortzuſetzender Verhandlung we⸗ 
gen Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 14. 
Juli 1856 3. 3355 für die in dieſen Gütern 
aufgehobenen unterthänige Leiſtungen ermittelten 
Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 6878 fl. 35 
kr., 4155 fl. 40 kr. und 455 fl. 10 kr. CM. 
der Hr. Landes-Advokat Dr. Rutowski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Kacz- 
kowski zum Curator beſtellt. 

Wovon dieſelben mit dem Beifügen verſtändigt 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnòw, am 25. April 1860. Argeng von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früd, 
Bis Oftrau und Über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Rach Mzeszew 9,40 Früh, (antun ft 12, 1 Mittags); nach 
rzewors 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 

Nach Wieticzkta 11 uhr Vormittage. 

Mang von Wien 
Mach Krakau 7 Ubr orgens. 8 Uhr 30 Minuten dende 
gang von Oſtrau 
Nach Krakau Il Uhr Vormittage. 

dgang von Myslowig 

Nach Aratau | Uhr 15 N. Nachw. 


(1766. 3) 


Ankündigung. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in Tarnöw 


awale, dann den Dörfern 


Orte der II. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 
bis Ende October 1861 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 
rection in Tarnöw am 19. Juni 1860 eine öffentliche 
Verſteigerung vorgenommen werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 40,332 fl. 7 kr. ö. W. 


Rach Trieb inte 7 Ubr 23 M. Meg. 2 Uhr 22 * Nabe 
Abgang von Granien 

Nach * Uhr 30 W. Früb, 9 uhr Borm., 2 U. 
Schriftliche Offerten find bis zum 11. Juni 1860 5 — in Krakau 
dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 


Tarnöw verfiegelt zu überreichen und es können daſelbſt, 


Von Wlen 9 ubr 

Bon Moslowtt (Breslau) und Grauſca (Warſchau) 9 Ub 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abende 

Von Oftrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd 

Aus 1 (Abgang 2,15 RNachm.) 8, 24 Abende, aus 
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Bom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 5. Juni 1860. 
Deleg, Bürger Magifieare- Bath Ward Roman far 
J. Golfüski. oziüski. Jezierski, 


— — — — 
Wiener - Börse - Bericht 


m 6. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates, 


Geld Waar⸗ 
In De. W. zu 5% für 100 fl. 5 65.235 6550 
Aus dem Nattonal-Anleben zu 5% für 100 fl 7920 7940 
Bom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 a 7. — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 69. — 69 20 
dilo. „ 4½% für 10 l. 61 40 61.60 
mit Perloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— —.— 
if 1839 für 100 . 194.50 128. 
A ür 5 i 
Gomo-Rentenf&eine zu 4% L. austr. 1 Al er 1 5 * — 
B. Per Aronländer. 
Grun i 
von Nied. Oeſterr. zu Bang Obligationen 
bon EB. 
von Temejer Banat, Kroatien und Slavonten zu — 
5% für 100 l. rn 72.— 22.50 
von Galizien. . . zu 5 für 108 %% u 72 — 7250 
von der Bukowina zu 5% für 100 f 950 70.-— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 60.95 60.78 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 80.— 63.— 
0 der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 8 für 
AUctien 
der Nationalb ant pr. St. — — 
ter Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu ee 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 184 50 184.70 
der nieder⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
C abgeſtempelt pr. Bt. 


563 — 567 
1835.— 1857 
207.50 168.— 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 

der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ce. 
oder 500 Fr. pr. t. 

CM. mit 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. R 
ver ſüd-norddeutſchen Berbinb 0 200 fl. EM. 130 — 13086 
der Theißbahn zu 200 fl. C. mit 100 fl. (50%) 0 
Ginzablung br. St. 76 126.— 
der ſüdl. Staats, lonib.⸗ven. und Gentr.rital. Gi⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
Fe. n ee * „ 17 168 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM, 
mit 80 fl. (40%) Einzaßlung .. . 129, — 120.50 
der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 f. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— — — 
der oͤſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaftz 
500 fl. MW. “ii. 440. 40 
des öfter. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 188. 200.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 
„ 
Pfandbriete 
der 6fäyrig zu 5% für 100 fl. 101 102 — 
Nationalbanf J 10 jährig 5 5% für 100 3 0 3: 98 50 
auf CM, verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93.75 M— 
der Nationalbant IA monatlich zu 67 für 1 4 m— —.— 
aut öſterr. Wah. verlocbar ju b für 100 f. 80.40 80.60 
Lone 
der Credit - Anflalt für Handel und Gewerbe zu 
1 österr. Währung r. St. 108.80 108.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft 1 
100 fl. & Mm. 51473 103.25 103.75 
Eſterhazv zu 40 fl. C 979755 85.80 86.50 
Salm iu 40 . 40.— 40 50 
Palſfy n 40 1 3750 38.— 
Glary u 40 0 3.15 37.— 
St. Genols zu 40 u 38.— 38.50 
Windiſchgrät zu 20 10 0 1 350 24.— 
aldſteln zu 10 “ Are 27.50 38 — 
Reglevih au * 1 A 14.50 15.— 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗ Seon 
Augsburg, Für 100 f. füddeutſcher Währ. / 113. 
rankſ. a. M., für 1 5 5 1 ? 13.25 
amburg, für 100 u u e N In g ve 


Ä f NM, 75 
Lenden, für 10 Pfd. Sterl. % 13255 131.85 
—.— 535 


Cours der Beldforten. 


‘ 
Reif. N 1 e ate 
Sm o Rtea 
oleonsd'or „ „ „ % 10 Io —59 7. r 
2ͤĩ ͤ 1 


Buchdruckerei⸗Geſchäftölelter Anton Rother 


